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576 paraît ©pt^er: SStuber Sag.

@ari3 befonberg in bei Sdjule, in bei ^amitié
unb im ©ienftberhältnig füllten Voir eö unterlaß
fen, Sabet, iîritif unb Untermeifung in Spott 3U

fteiben. Sßir berleÇén bnmit fo teirf)t bie auf-
naljmefreubige Seele beg $inbeg unb fcfjaffen
eine unfreunbtidje Sltmofpljäre steiften ben ©r-
madjfenen. Slug Spott mirb tcid)t (Streit unb un-
tiebfame Slugeinanberfe'Çiing, bie mit gertuürf-
nié en bet. ©arum fpare man mit Spott unb

unterlaffe bor allem jeben Jfjohn im SJerfeljr mit
unfern SJtitmenfdjen.

©ang fdjlimm ift eg, toenn Voir irgenb einen

SRenfdjen berfpotten um feiner Sirmut, feiner

Sftißgeftaltüng, um irgenb eineg förperlidjen
ffehlerg ober einer unfdjönen <£igenfcf)aft mitten!.

Ifjaben biefe 'SKenfdjen nicf)t oi)nef)in fd)on ge-
nug 3U leiben? 3ft eg nidjt bielmeljr unfere
ißflidjt, if)nen über biefeg Sftißgefdjid, ihre Un-

3ulänglidjfeit unb fdjledjte ©emoljnljeit f>intr>eg-

3uf>etfen?
Seien mir atfo borfidjtig unb fparen mir ben

Spott im ©erfeljr mit unferer Urnmelt, in ber

^amitié unb bor allem in ber ©^ieljung unferer
iUnber ©r mirft nicf)t forbernb, fonbern Perlet-

3enb unb binbernb auf bag finblidje ©emüt unb

3erftört bag Vertrauen. SJtaria Sdjetter.

trüber Tag.

£jeute ift ein leudjtenber SRorgen: flar, l)ell,
frifdj; auf ber ©rbe unb in meinem ©emüt.

Sllleg mirft Reiter unb mofjlmollenb.
Sie ©egenftänbe meineg fleinen gimmerg

fcheinen mid) 3U begrüßen; ber S3riefträger bringt
günftige ^3oft; bie gimmerfrau, bie feit geraumer
Söeile braußen in ber iUudje ein muntereg Hieb-
d)en bor fid) fünfummte, fragt, mit bem "yrübftücf
eintreten!), freunblidj, mie idj gefdjlafen habe...

Sie Sßelt bünft midj eine große ^amilie; ein

©inflang mie fetten.
Slug fo einem fcpnen Sag bermag bigmeilen

ein guter 3U merben

Selbft bie Slrbeiter am ©erüft, bie feit Sagen
unfer Igaug mit fiärm unb Staub berfdjonern,
ftören mid) beute nidjt.

Um ©egenteil, nadj 3meiftünbiger intenfiber
SIrbeit beim Sdjreibtifclj lehne id) midj 3ur ©r-
holung ing $enfter unb fdjaue ihrem emfigen
Sreiben mit Untereffe 3U.

Sie finb fcßon big 3U unferem Stodmerf ge-
fommen: ein SRaler mit ^arbfübet unb ißinfel
ftreid)t eben bie SJlauer nebenan.

©r beljerrfdjt fein ifjanbmerf; audj in biefer
33efdjäftigung liegt .Könnerfdjaft unb etmag mie

Slnbadjt. ©er SJtann fd)eint ben richtigen 23eruf
gemählt 3u f)a6en; bon mie menigen SKenfdjen
fann man bag behaupten!

- SQUt befdjeibenem Stol3 bollführt er feine Sir-
beit. fjdd muß er unterhalb meineg fjfenfterg
ftreid)en; id) fdjiebe ihm ben j?übel 3uredjt, er
banft ein menig überrafdjt unb lädjetnb, mobei
fein retfeg burdjfurdjteg ©efidjt einen meidjen
Schimmer erhalt; id) biete ihm eine gigarette
an unb gebe ihm ffeuer

Unb fo finb mir beibe ftillfdjmeigenb überein-
gefommen, eine fleine Slrbeitgpaufe ein3ufd)alten.

SRählid) geht ber SJtann etmag mehr aug fid)
heraug, ohne jebodj rebfetig 3U merben; mit jener
felbftberftänbüdjen gurücfhaltung, bie einfachen
Äeuten öfterg eignet.

©r ftammt aug bem Sdjmar3malb,
hat ^rau unb iUnb, unb ift augenbtidlidj um
fein SRäbet beforgt, bag mit SHafern im 23ett

liegt; aber in ihren Slbern fließt ja erbgefunbeg
33auernblut, eg mirb fdjon mieber merben

Sftandjeg anbere fommt riodj 3ur Spradje.
Unb rnerfmürbig: 3mei SJtenfdjen bor menigen

SftinUten einanber fremb, hüben fid) mit einem
Sftale gefunben; nidjt mehr „Iperr" unb „ïïttann",
fonbern Äebengfameraben, auf ©u unb ©u ge-
mifferrnaßen, mit Perfdjiebenen Slufgaben für
bag gleidje giel!

©emiß, eg hanbelt fid) nur um ein fleineg ©e-
fprädj, burcfj gufall herbeigeführt; aber: biete

foldjer gufälle tonnen, ridjtig erfaßt, ba3u bei-

tragen, ung bie große ©emeinfdjaft, in ber mir
leben, 3um SSemußtfein 3U bringen unb beren

Pflichten unb fftedjte...
3eßt Ift ber SDtaler fdjon mieber an ber SIrbeit;

audj id) feïjre 3U meinem Sifdj 3urücf.
©in guter fdjôncr ÏÏRorgen heute, ber froh

ftimmt unb guberfidjt fpenbet.

SBenn mir nur mehr auf unfere Sage adjteten,
audj auf bie harten; benn fie alle bergen ihren
Sinn unb meinen eg gut mit ung im ©runbe.

Sei gegrüßt, 23ruber Sag, unb menn bu nod)

fo finfter fdjauft; id) biete bir bie #anb, fd)lag
ein: mir merben eg fdjon fdjaffen!

Jparalb ©pi^er.

îtebaïtton: Dr. ffirnft g f (6 mann. 8ürt(S 7, Hültftr. 44. (SBeiträße nur an btefe 21bref(el) iW Unberlangt etnßefanbten ®ct=

träßen mug i>aê müiporto fieißeteßt toerben. SDrucI unb SSerlaß bon tatüller, ffierbet & go., SBoIf6oc§itra6e 19, 8ürt($.

576 Harald Spitzer: Bruder Tag.

Ganz besonders in der Schule, in der Familie
und im Dienstverhältnis sollten wir es unterlas-
sen, Tadel, Kritik und Unterweisung in Spott zu
kleiden. Wir verletzen damit so leicht die auf-
nahmefreudige Seele des Kindes und schaffen
eine unfreundliche Atmosphäre zwischen den Er-
wachsenen. Aus Spott wird leicht Streit und un-
licbsame Auseinandersetzung, die mit Zerwürf-
nis endet. Darum spare man mit Spott und

unterlasse vor allem jeden Hohn im Verkehr mit
unsern Mitmenschen.

Ganz schlimm ist es, wenn wir irgend einen

Menschen verspotten um seiner Armut, seiner

Mißgestaltüng, um irgend eines körperlichen

Fehlers oder einer unschönen Eigenschaft willen!
Haben diese 'Menschen nicht ohnehin schon ge-
nug zu leiden? Ist es nicht vielmehr unsere

Pflicht, ihnen über dieses Mißgeschick, ihre Un-

zulänglichkeit und schlechte Gewohnheit hinweg-
zuhelfen?

Seien wir also vorsichtig und sparen wir den

Spott im Verkehr mit unserer Umwelt, in der

Familie und vor allem in der Erziehung unserer
Kinder! Er wirkt nicht fördernd, sondern verlet-
zend und hindernd auf das kindliche Gemüt und

zerstört das Vertrauen. Maria Scherrer.

Bruder Tag.

Heute ist ein leuchtender Morgen: klar, hell,
frisch) auf der Erde und in meinem Gemüt.

Alles wirkt heiter und wohlwollend.
Die Gegenstände meines kleinen Zimmers

scheinen mich zu begrüßen) der Briefträger bringt
günstige Post) die Zimmerfrau, die seit geraumer
Weile draußen in der Küche ein munteres Lied-
chen vor sich hinsummte, frägt, mit dem Frühstück
eintretend, freundlich, wie ich geschlafen habe...

Die Welt dünkt mich eine große Familie) ein

Einklang wie selten.
Aus so einem schönen Tag vermag bisweilen

ein guter zu werden
Selbst die Arbeiter am Gerüst, die seit Tagen

unser Haus mit Lärm und Staub verschönern,
stören mich heute nicht.

Im Gegenteil, nach zweistündiger intensiver
Arbeit beim Schreibtisch lehne ich mich zur Er-
holung ins Fenster und schaue ihrem emsigen
Treiben mit Interesse zu.

Sie sind schon bis zu unserem Stockwerk ge-
kommen: ein Maler mit Farbkübel und Pinsel
streicht eben die Mauer nebenan.

Er beherrscht sein Handwerk) auch in dieser
Beschäftigung liegt Könnerschaft und etwas wie
Andacht. Der Mann scheint den richtigen Beruf
gewählt zu haben) von wie wenigen Menschen
kann man das behaupten!

Mit bescheidenem Stolz vollführt er seine Ar-
beit. Jetzt muß er unterhalb meines Fensters
streichen) ich schiebe ihm den Kübel zurecht, er
dankt ein wenig überrascht und lächelnd, wobei
sein reifes durchfurchtes Gesicht einen weichen
Schimmer erhält) ich biete ihm eine Zigarette
an und gebe ihm Feuer

Und so sind wir beide stillschweigend überein-
gekommen, eine kleine Arbeitspause einzuschalten.

Mählich geht der Mann etwas mehr aus sich

heraus, ohne jedoch redselig zu werden) mit jener
selbstverständlichen Zurückhaltung, die einfachen
Leuten öfters eignet.

Er stammt aus dem Schwarzwald,
hat Frau und Kind, und ist augenblicklich um
sein Mädel besorgt, das mit Masern im Bett
liegt) aber in ihren Adern fließt ja erbgesundes
Bauernblüt, es wird schon wieder werden...

Manches andere kommt noch zur Sprache.

Und merkwürdig: zwei Menschen vor wenigen
Minuten einander fremd, haben sich mit einem

Male gefunden) nicht mehr „Herr" und „Mann",
sondern Lebenskameraden, auf Du und Du ge-
wissermaßen, mit verschiedenen Aufgaben für
das gleiche Ziel!

Gewiß, es handelt sich nur um ein kleines Ge-
spräch, durch Zufall herbeigeführt) aber: viele
solcher Zufälle können, richtig erfaßt, dazu bei-

tragen, uns die große Gemeinschaft, in der wir
leben, zum Bewußtsein zu bringen und deren

Pflichten und Rechte...
Jetzt ist der Maler schon wieder an der Arbeit)

auch ich kehre zu meinem Tisch zurück.
Ein guter schöner Morgen heute, der froh

stimmt und Zuversicht spendet.

Wenn wir nur mehr auf unsere Tage achteten,
auch auf die harten) denn sie alle bergen ihren
Sinn und meinen es gut mit uns im Grunde.

Sei gegrüßt, Bruder Tag, und wenn du noch

so finster schaust) ich biete dir die Hand, schlag

ein: wir werden es schon schaffen!
Harald Spitzer.

Redaltion: vr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) >W- Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller. Werder à Co., Wolfbachstrabe IS, Zürich.
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